
DER JAPANISCHE VOLKSC  AKTER DER VALIGNANOS
Von Franz Joseph Schütte

Hin Italiener 1SE SCWCESCNH, der den Europäern damit auf C111 nneres Verstehen Es 1SE nıcht UunNnutZ,
Zuerst 1ne eindringliche Kenntnis VO  3 den ıgen- dabei jehc Eindrücke 5}die Aaus der eıit
tumlichkeiten und Vorzügen des Japanıschen Volkes des ersten Zusammentreffens Von Europa und ern-
vermittelte Die Jesuıtenmissionare des 16 Jahr- StammMCN, Aaus n  Nn Jahren, da nach dem allzu
hunderts, die auf den Spuren des heiligen Franz raschen Urteil AUuUs erster Begegnung oder nach
Xaver apan besuchten und Begeisterung zögerndem Tasten bereıts 111e festere Erfahrung
teilten, berichteten ausführlich Von ihren Erlebnissen und nachhaltigere Beobachtung vorhanden W arlr Eune
und Beobachtungen ! Unter ıhnen 1MM£E Va- dem Tıtel nach bekannte, aber bısher ungedruckte
ı19nanoO AaUs Chiet1i e besonders hervorragende spanısche Handschrift Valıgnanos ARUNS dem Jahr
Stellung Cin Er wWar der Organısator des anzceh 1553 oll den Ausgangspunkt bılden Auf velbes
ostasıatischen Mıssionswesens der Jesuiten und japanısches Papıer nach Dıktart oder Vorlage VO'
Vısıtator der Japanıschen 1ssıon Dreimal esuchte Schreiber sorgfältig niedergeschrieben, das

das Land dem mehrere Jahre verweılte Dokument Schlufß die schwungvolle Unterschrift
Seine Aufgabe W ar C5y nıcht 1LUFr die Verhältnisse des Vısıtators selbst Der volle Tıtel der Schrıitt
der Mıssıon ordnen, sondern auch der Ordens- lautet ‚„„‚5umarıo de las quc pertenecen la
leitung 17 Rom CFE möglıchst allseitiges Bild VO  - Provıncıa de apon 4] della Compuesto
den Verhältnissen geben, damıt diese der POr e] DPe Alexandro Valignano V1isıtaftfor de las
Vorbereitung der Missıonare darauf Rücksicht Indias de Orıiente dirıg1do General Clau-
nehme d10 Aquavıva Der kürzere Tıtel lautet eintach-

Der japanısche Charakter erschließt sich dem hın ‚„„dUumarıo0 de apon oder auch ‚‚ Iratado de
Westen NUr schwer Damals hatte apan ZW Ar apon
längst die chinesische Kultur weıthin übernommen, Vıer Jahre vorher hatte der Vısıtator dem
aber weder die Werte westlicher Seelenkultur noch Ordensgeneral Nnen Traktat über Indien geschickt
die Unwerte des westlichen Materjalismus hatten und darın auch apan behandelt SOWEIT VO  3
sSe1INem Charakter geformt Das Land stand seiner der Ferne her kannte Tetzt nachdem fast dreı
Urzeıt noch näher als heute In der Gegenwart drän- Jahre ang darauf verwandt hatte, die japanische
SC die Ereijignisse aut BERiS ENSCIC Verbindung, und Mıssıon selbst Visitieren und 8101 Organısıcerell,

konnte 1Ne€e viel zuverlässigere Darstellung derVol Pıetro Tacchiı Venturı1, CAarattere dei G1appo- japanıschen Verhältnisse geben.‘eS$1 secondo 1ss1onarı del secolo XVI Rom 1937
Der Verfasser Sagt Orwort „Der Gedanke diese Zehn Jahre SDaTter, nach zweıten Visitation

japanıschen Mıssıon, die SC Blick für dieeue Ausgabe WIC uch die Sorge, S16 gveschmack-
vollem und elegantem Kleid ers  einen lassen, 1St Arbeitsbedingungen ILG und nNneUeE Erfahrungen
i  anz Verdienst und Sache der Botschaft Japans be1 geboten hatte, sandte 1992 dem General des
UüNnserem Re Imperatore Die Schrift erwachsen ARN) Ordens ‚J ratadıllo‘ kleinen Traktat
Artikeln, die 1906 der CiviltaA Cattolica erschienen ZUFTr Ergänzung des früheren?.
N, stellt Eindrücke und gereiftes Urteil der
japanmıssionare des 16 Jahrhunderts ber den Jap

Eın Grundgedanke durchzieht die N ers
Schrift Valignanos wıieder betont dienischen Charakter lle 1 dar Nur WENISC,

allerdings berufene Zeugen tretfen aurt Eın Blick auf die Verschiedenheit der japanıschen Kultur und des
Liste der Namen beweist ihre Zuständigkeit Da SIN
zunächst Urteile AausSs dem Kreıs derer, welche die Tacchi enturı Zitiert weitgehend ein Manuskrıpt
Berührung 7zwischen Japan und Europa vermittelten Valignanos, das uNns nıcht vorliegt Er Jaubte SEINEr-
der Bericht des Kapıtäns Jorge Alvarez und die Briete elit au anderweitigen Nachrichten schließen INUuS-
des heiligen Franz Aaver, deutsch herausgegeben SCH, dafß es S1CH ıcht den Tratado de Japon han-
von Elisabeth Gräfin Vitzthum (Leipzig 1939;, Hegner) delt Aber e1in Vergleich der beiden Schritten führt
Es folgen die Mitteilungen seiNECSs Nachfolgers der WECNIESSTENS ZUr Gewißheit, dafß Nn VOom ıtalienis  en
Leitung der Japanmissıon Cosme de Torres Beson- Hiıstoriker angeführte Dokument sıch uch als Teıl-
ere Anzıehung mufite für Tacchıi enturı das Urteil stück Sumarıo der Tratado de Japon findet
SsSeEiINer beiden großen Landsleute, des Organtino aus schon VOT diesem als selbständige Arbeit entstanden 1ST,
Brescia und des Valignano Aaus Chieti, haben, dıe lassen wWwW1r dahingestellt Die SsSpater VvVon Valignano redi-
beide £führende Stellungen innehatten (Organtino War ZzieErte „Hıstorıia de]l PITINCIDIO PTORICSSO de la Com-
langjähriger Oberer des Mıyako[Kyoto]--Gebietes). de Jesus las Indias Orientales verwertet

D Über die richtige Schreibweise SC111C5 Namens macht den Kapiteln — Sotern WILr Iso ARINS diesem Teil
mMan sıch heute mehr Sorge, als selber JC Seine des Summarıums schöpfen, 15T 1ISCTE Quelle wohl keine

andere als die VO  e dem ıtalienischen Verfasser ‚>Unterschrift wechselt Valignano, ber auch Vale-
NO Eınige der frühesten VO  - iıhm unterzeichneten geführte Wır übersetzen nach dem spanischen Text
Dokumente tragen dxe lateinische Form Valegnanxs CIBCNECI Auswahl der Stellen
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Japanıschen Völksd1aräkters von dem 1n Europa Das Charaktefßild des „SumarioGewohnten. W enn die Kirche iıhrer hohen Autfgabe d e Japon  <1n Japan gerecht werden wiıll, dann mu{fß S1e
das 1St sein Gedanke mMit dieser Andersartigkeit „Das anzce olk 1st weıflß und VO  wn viel Lebens-

art, denn selbst dıe gewöhnlichen eute un dieder Kulturen rechnen. Er selbst schreıbt Ja diesen
„ Iratado‘‘ iıcht zuletzt deshalb, „damıt Ew DPa- Landarbeiter benehmen siıch gegeneinander sehr
ternıtät in Rom die beste und klarste Kenntnis VO  e wohlerzogen und wunderbar höflich, yleich als waren

s1ie Hof CrZOgCN, und darin siınd S1eE nıcht NurJapan haben, die sıch 1LUFr geben aäßt Wohl sınd
viele der behandelnden Dınge derart neu, der- den andern Völkern des Örients, sondern auch
art verschieden, Ja eENTZESCENZESELZT den Vorstel- Nsern von Europa überlegen. Es ISt eın sehr be-
lungen, die INnan sıch in Europa machen kann, da{ß gyabtes Volk, VO  e} Eınsıcht, un die Kınder
mIır zuweilen schwindelte und mir schien, als se1l cehr rahiıg, alle SEr VWıssenschaften und Bildungs-
meine Arbeit UumMSONST. verlor SOZUSAgCN dıe zweige erlernen. Und sS1e lernen auswendig und
Hoffnung, mich auszudrücken, dafß InNnan sıch 1n lernen Lesen und Schreiben ın ullscrer Sprache 1e]
Europa einen richtigen Begriff VO  3 den Verhält- leichter un rascher als NSsSere europäıschen Kıiınder.
nıssen Japans machen könnte Eıne Zusammen- uch oibt dem nıederen Volk nıcht

vıel Unwissenheit und Unfähigkeit WI1e in -fassung der Verschiedenheit europäıscher un Japa-nıscher Geistesart &1Dt Valıgnano 1im zweıten Volk, vielmehr sınd S1e gemeıinhın alle VON

Kapıtel Hıer einıge Zeilen: Auffassungskraft, wohlerzogen un ertahren.
95  1€ haben auch noch andere Rıten und (3€- Ihre Lebensbedingungen sınd armlıich: außer dem

bräuche, Von allen andern Natıonen S5Aanz V.CI=-= Reisbau haben S1Ce keine Erwerbsquellen. ber diese
schieden, als oh s1e eigens darauf angelegt hätten, dürftige Lebenshaltung besagt keinen Mangel
MIiIt keinem olk übereinzustimmen. ‚Von dieser Ordnung und Reinlichkeit. Im Gegenteıl, iıhre e1in-

tachen Holzhäuser zeıchnen sıch durch SauberkeitVerschiedenheit‘ annn INan siıch keine Vorstellungmachen. Man ann wirklich CN;: Japan 1st eine aus,. Ebensowenig sınd ıhnen Armut und Unehre
Welt, die im Vergleich miıt dem Lauft der Dinge 1n yleichbedeutend. Ihre Ehrempfindlichkeit 1st vıiel-

mehr, ob reich oder arm, yrößer als bei den meıistenEuropa auf dem Kopf steht. Speise un le1-
dung, Ehren- und Höflichkeitsformen, Sprache und andern Völkern. Es scheint M1r das (in der Ehre)
Umgang, Sıtzweise, Bauart. häusliche Bedienung, empfindlichste und ehrliebendste olk se1n, das

sıch 1n der Welrt findet Denn S1e dulden kein VWort,Pflege der erwundeten und Kranken, Unterricht
un Erzıiehung ıhrer Kınder: darın und 1n allem das beschimpfend, Ja nıcht einmal eines, das 1mM
andern siın.d Unterschied und Gegensatz unbeschreib- Orn gesprochen ware. So ann INa  3 Aauch mit den

nıedrigsten Angestellten und Arbeitern nıcht andersıch und untaßbar. Miıch wundert dabei;, dafß S1C in
all diesen Dıngen W1e eın olk VO  3 vie]l Klugheit denn höflich sprechen, weıl S1e nıchts anderes dul-
un Lebensart vorangehen. Wenn S1e sich in alle- den SOnst lassen S1€e entweder die Arbeit liegenund verschmähen den Gewinn, den S1e ıhnen ein-dem W1e Barbaren benähmen, das ware Ja nıcht
ZU Erstaunen. ber wenn INa  =) sıeht, dafß S1e bringt, oder S1e ftun noch schlimmere Dinge.“
gyerade umgekehrt W1€E WIr in Europa leben und Valignano o1bt dann einen UÜberblick über die
dabe; doch höfliche, vernünftige Lebensformen soz1alen Verhältnisse, uDer die Stellung des Fa-
und Gebräuche befolgen, das Mag einem, der diese milıenhauptes W1e über die Ständeschichtung, und

versteht, ohl hohe Bewunderung abnötigen. erklärt MI1t einer kurzen gyeschichtlichen Rückschau
die ınnerpolitischen Machtverhältnisse seinerNoch 1e] erstaunlicher i1St CS dafß S1e 1m

natürlichen Empfinden der Sınne VO  3 uns Sanz Zeıt. Im Zusammenhang MiLt dem Lehnswesen
verschieden und u1nls entgegengesetzt sınd. Mır betont die W affenliebe des Volkes: 39  1es olk
würde der Mut tehlen, das Zu behaupten, hätte ıch 1st seiner Natur nach den W aften ergeben, da{ß

iıcht oft ıhnen erfahren. alle, VONn W 4As immer für einem Stand S1e seien,
Und 19888  w geht alles einzeln durch, ıhre Speı1se, sobald S1e zwölt oder vierzehn Jahre alt sınd, 1mM-

ıhr Farbempfinden, ıhre Musık, 5n der s1e die Iner mit olch und Schwert umhergehen. Nur dıie
oröfßte Freude haben, während S1€e in Wahrheit Bonzen nıcht, obschon auch einige VO  3 ihnen das
Nsern Ohren wehtut‘‘, ıhre Umgangsformen, ıhre Soldatenhandwerk ausüben, WIe diejenigen, dıe
Heilmethoden, ıhr Brauchtum. Inan ‚Nengoros‘ nennt.‘‘

Die beiden erstien Kapitel VO Valignanos Sum- ıne Eıgenschaft des Volkscharakters ann Va-
marıum gyeben neben einer Umweltschilderung eın lignano be1i den Japanern ıcht rühmen:
Charakterbild: das Kapitel deckt die großen ıhren Gleichmut 1n Unglück und Leid
natürlichen Vorzüge auf, das zweiıte zeiıchnet 1n „Das japanische olk 1St außerordentlich
verantwortlicher Ehrlichkeit auch die unklen geduldig und gzeübt 1im Ertragen VO  3 Hunger undSchatten ın das Bild hinein. Kälte und aller menschlichen Mühsal un Un-

bequemlichkeit. Denn Von klein auf werden selbst
S



die vornehmsten Landc':sherrén dahin CTrZOBCN, siıch Niemals fallen s1e lästig mit Klagen und Murren
das Erdulden VO  w} derlei Härte) gewöhnen. und mi1t dem Erzählen ihres Elendes, w1e Nnsere

Sıe gehen 1im Sommer und Wınter unbedeckten europäischen Menschen Iu  =] Ihre Auffassung ist
Hauptes un gekleidet, da{fß cTEe der Kälte schr nämlich die wWenn INan jemanden besuchen geht,
ausgeSsetzZt sınd. Gewöhnlich reißen S1e sich miıt darf INan ıhm keine Dınge N, die ıhm —

Zangen die Haare Aaus, dafß S1Ee Zanz kahl Jeiben: angenehm sind. Darum kommen S1e nıe, VOon
s1e lassen 1L1UT einen Schopf oder ein Haarbüschel iıhren Mühen und Beschwerden, noch auch Klagenauf dem Hınterkopf, un dieses tragen S1e — erzählen. Denn da S1e in aller Mühsal gelassen
sammengebunden. Die Bonzen rasıeren sıch den se1in und in Wıderwärtigkeiten großen Mut zeıgen
ZaNZCN Kopft, und viele andere auch, entweder weil wollen, nehmen s1e Dınge, die sie eiden, innerlıch
sie ıhre Häuser ıhren Söhnen überlassen, oder weil hıin, Zut S1e können. ber WeNnNn S1e sıch begegnen
s1E den Stand eines zurückgezogenen Lebens wählen, oder jemanden esuchen gehen, dann zeigen s1€e
w1e Menschen, die miıt den W aften und den ere- imme”r großen Mut und eın trohes Gesicht und
monıen der Welrt wen1g iun haben wollen. S1e handeln VO  3 ihren Beschwerden entweder Sal nıcht,
machen sıch dadurch VO  e} vielen Höflichkeitsregeln oder s1e sprechen davon 1LUF mit i1nem Wort;: Ss1E
und Verpflichtungen frei, welche dıe andern haben, lachen darüber, als ob sie nıchts davon fühlten
und gelten in Zgew1ssem Sınn als alterfahrene Män- und nıchts daraut zäben.
NeCr, die IMa  } Rat fragt TIrotzdem sind S1e ihren ‚„AÄus demselben Grund, und 1n den Geschäften,
Sinnlichkeiten und Interessen nachher zugetan die s1e verhandeln haben, nıcht in Leidenschaft
W1e UVOo ber die Sıtte, sich dı Haare aus- geraten, halten S1CE 1n apan den allgemeinen
zureıißen, beginnen viele seit einıgen Jahren auf- Brauch, wichtige und schwierige Geschäfte nıcht
zugeben, und die Kleinen bıs I Jahren tragen unmittelbar cselbst VO  5 Gesicht Gesicht VeCI-
das Haar lang und autf dem Kopf ımneN- handeln, sondern al] das tun S1Ce durch Botschaften
gebunden W1e die Frauen. Sıe sind zußerst geduldig, und Drıtte. Das geht weıt, daß N O' zwischen
ehr als INnan gylauben kann, und gelassen in ıhren Vätern un Söhnen, Herren und Dienern Brauch
Wıderwärtigkeiten. Denn IMNa  a annn oft erleben, ST Ja [03°4 zwischen Catte und Gattın.
WI1eE schr große un mächtige Könige un Landes- „„‚Daher sieht INan ihnen 1e]1 FEintracht
herren alles, W as SiEe hatten, verlieren, un wilie sıie und Ruhe, da{fß sıch nıcht einmal Jungen unfer-
4aus ihren Reichen verbannt werden. ber auch 1mMm einander unhöfliche Worte Sagen, oder sıch streıten,
iußersten Elend und in größter Armut erscheinen oder sıch SAr Ohrfeigen oder Faustschläge geben
und leben S1Ce in großer uhe und Unbekümmert- W1€ be] unNns,. Sıie behandeln einander mıt viel Höf-
he  Y als ob s1e nıchts verloren hätten. Anscheinend lichkeit, keiner verliert VOTL dem andern den Re-
kommt das ZU großen eıl daher, weil dıese spekt; (sıe zeigen) 1e1 Ernst und Würde, als ob
Veränderungen der Staaten 1n apan ine oft sS1ie nıcht Kınder, sondern Sanz ernstfe Männer waren.
erfahrene und yzewohnte Sache sind. Denn x1bt In unglaublich hohem Ma{(ß oilt das
kein Land 1n der Welt, ın dem sıch das Rad des SIM Kleidung, Essen und 1n allen andern Dıngen
Schicksal so”oft dreht w 1€ 1in apan ihres häuslichen Lebens sınd s1e sehr reinlich, ftein

„Ebenso siınd sıie in iıhren Leidenschaften gC- und ordentlıch, und alle Japaner befolgen die
mäßigt, daß S1e dieselben nıcht nach außen zeigen, yleiche Ordnung und Art andeln, als ob s1€
selbst WeNn s1e solche 1m Innern fühlen. Orn und alle 1n derselben Schule unterrichtet waren. Zum
Erregung halten s1e gemeinhın niıeder, da{fß a2um Abschlufß Man ann nıcht leugnen, da{fß das Japa-
Je einer Unlust nach außen) zeigt. Darum x1ibt nısche olk edel, höflıch, VO  3 sehr guter Natur-

anlage un Verstandeskraft Ist, dafß s1e denauch bei iıhnen keine Zwischenfälle un Streit1ig-
keiten wıe be1 den andern Völkern, weder auf den Europäaern iın vielen Dıingen überlegen siınd ob-
Straßen noch in ihren eigenen Häusern. Die Män- ohl iıhnen in andern weıt unterlegen, wlıie WIrLr
HGE streıten un schimpfen nıcht mMit iıhren Frauen, jetzt ‘sqhen werden.‘‘
die Väter nıcht mit ihren Söhnen, nıcht die Herren
Mmiıt ihren Dienern: s1e zeigen 1m Außeren vıe]
Frieden un: verhandeln miteinander durch ach- Diese Schilderung der Vorzüge isSt pOS1t1V,
rıchten, die s1e sich gegenselt1g senden, oder mıiıt dafß INa  a} glauben könnte, bleibe für Fehler 2Um
Wohlgewählten Worten, die S1€e siıch S  N. Auch noch Raum. ber im nächsten Kapıtel drückt
Wenn S1€e jemanden verbannen, toten oder aus Valignano seine Verwunderung AUsS, WwW1e in e1in
seinem Hause vertreıben, alles fun s1€e mıiıt uhe und demselben Charakter 1ine solche Gegensätzlich-
und in orm und wahren diese zußere Höf- e1It möglich G1 Neben den Vorzügen findet
ichkeit noch 1n bitterster Feindschaft, selbst da, tiefe Schatten, „Fehler, die nıcht schlimmer sein
W der Tod eines Gegners schon beschlossene Sache könnten“‘. Es sınd ;„UNOS altıbaxos‘‘, Höhen und
IST Tiefen nebeneinander. Valignano erinnert ein

„„Im Umgang sınd s1e sehr klug und taktvoll Gesicht des Propheten Jeremias, der VOrLr dem
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Lehnsherrtn: W ar der Öörtliche Fürst außereTempel Gottes Wl Körbe stehen sah, den einen
voll Feigen, den andern angefüllt MLTE Schwierigkeiten verwickelt, Sannen die eNnNSs-
schlechten. trager oft aut iıhren Vorteiıil, indem S1C sıch nNnier-

einander oder ohl Bar M1£ dem aAußeren FeindValignano, ‚„‚dem Gott 1NC unglaubliche Liebe
den Japanern eingegeben hatte (Confalonieri) * verbündeten.

1ST nıcht 1l Gefahr, hämischer Kritik diese Fehler Es 1ST bezeichnend worauf die klare, e1ILfaus-

offenzulegen Es geht ıhm un C4 wahres Bild das schauende Sıcht Valignanos diesen Zustand zurück-
für das Wirken apan Grundlage SC1MH konnte. Die führt: 99  16 Hauptwurzel dieses Übels ISTU, dafß S.1C

nıcht mehr WIC früher alle dem Dai-rı (KaiserGegensätzlichkeit japanischen Volkscharakter
gibt ıhm zunächst noch einmal Gelegenheit SC1ILC unterworten sind der ıhr natürlıcher und wahrer
wertvollen natürlichen Anlagen unterstreichen Herr War Da S1C sıch ıh erhoben, blieh
Im Vergleich Mit manchem andern heidnischen Japan viel Herren aufgeteilt
olk das der Vısitator aller Ostasıatıschen Je '11ten- Eın dritter Fehler, den Valignano ıhnen
in1issionen kennen velernt hatte, bewahren die Ja findet, 1ST die Verstellung Er beeilt sich auch hier
N! hohem Ma{iß ihre natürlichen Tugenden, den Kern der schlechten Schale sehen:
obwohl Ahnliche Ursachen WIC andere Völker ıhre Zurückhaltung, WCIL1N geregelt nach dem Maiß
auch S1C sittlıch nıederzogen Neben Abgöttereı und wahrer Klugheit, W are hohen Lobes WETIT, denn

ihre selbstbeherrschte Freundlichkeit hat viele Vor-falschen sittlichen Anschauungen, die VO  $ SCWISSCH
Bonzen dem olk vorgetragen wurden, macht teile Gefolge: ‚ WENN cdiese Klugheit, W.iC iıch
VOTLr allem dıe zroße Ärmut des Volkes un die schon S nıicht die Grenzen der Vernunft über-

schritte. ber da die Japaner S1C nıcht regelnDELCAn Kriegsunruhen für e1in Absınken der Sıtten
verantwortlich Zugleich aber betont CI, da{fß wuliten, verwandelte sıch die Klugheit
bei ihnen keine Gotteslästerungen tand keine Fehler SIC wurden doppelsinnig, daß INan S1ICc

Flüche, kein Murren und Verleumden, keine Be- 1Ur ML ovroßer ühe verstehen kann, und keiner
schimpfungen, Ja, außer rıeg und Pıraterei, VWeise äßt sich A US ihren Worten und außern Ze1-
auch keine Diebsrähle ine iußerst wichtige igen- chen teststellen, W as SIC ihren Herzen denken
schaft Faß-t ıhre Vorzüge diesem Kapitel - un vorhaben.“‘‘

An VIGTIIEr Stelle steht ıhre Grausamkeit ‚„ AusSamn! ‚‚Mehr als alle Nationen, die ich gesehen
habe, unterwerten S1C sich der Vernunft VO  w} der den leichtesten Gründen s1e ıhre Untertanen,
.16 sıch leicht überzeugen 4assen. und sie schlagen 65 nıcht höher A} CI Menschen

iıtten durchzuschneıiden, als WIC einen und SoDennoch sınd WIC ZESART, tiefe Schatten das
Bild eingezeichnet WeIit verbreitet VO  3 sehr, da{fß viele, S1C ohne C1ISCHNE Getahr tun
Kreisen als erlaubt hingestellt W AaAr damals können, wWwenn SIC 6I: Armen begegnen, ıhn
wıdernatürliche Unsittlichkeit Dies Laster hatte i1tfen durchschneiden, NUur erproben, WIC

solche Wurzeln gefaßt, dafß InNnan sıch nıcht einmal hre Katanas (Schwerter) schneiden Im Kriege
mehr SCINCL Verwertlichkeit voll bewufst W ar Erst Zerstoren S1IC die Ortschaften Feuer und Blut.

Licht des christlichen Glaubens „begannen S1IC Auch sıch selber S1IC leicht, Unglück oder
Gefangenschaft entgehen ‚„Aber W As nocherkennen, W1C tief das Dunkel ihrer Fınsternis

1ST, un die Christen fliehen und verabscheuen STAaUSaMıer und alle natürliche Ordnung IST,
darum dies L.äster; WI1C richtig 1STt Man SAagtT, (1 foten 19)  d die uütter hre Kinder, entweder
da{fß alter eit dies Laster Japan nıcht noch Mutterschofß oder nach der Geburt indem
gyab .‚ da{ß aber spater C1inN schlechter Bonze diese 5S1C die Neugeborenen ertränken. Und das NUur,

nıcht die Aast haben, S16 aufzuziehen, oder weilschlechte Lehre auszustreuen begann
Eın ZzZweiliter Fehler WAar der Mangel an Ireue S1C N, SiC Aarm und könnten nıcht viel

Kinder ernährenVerhältnis 7zwiıischen dem Lehnsherrn und SEe1INCMN

Vasallen, 7wischen dem Landestürsten und den 99  16 tünfte Eigenschaft dieses Volkes 1ST, dafß
S1C dem Trinken und Festlichkeiten und Bankettenıhm unterstellten Großen Valignano lebte
cschr ergeben sind und dabei verbringen S1C jelC1iNEM Jahrzehnt, schon der Kampf die

inıgung VO ganz apan Gewalt C111- Zeit, da{ß NZ: Nächte dabei vergehen . und da
der Weın und ähnliche Festlichkeiten und 1e1ZESETIZL hatte. ber f n 4  E1It herrschte noch

zwischen den Daimyos und "Tonos 1ın abiles Kssen inNnmer VO andern Ausschreitungen begleitet
Gleichgewicht der Kräfte sobald dıe Möglıich- sind wırd dadurch die ZYute Naturanlage der Ja-
eit cah sıch auf Kosten der andern erheben, N cchr verdorben
LAat Ebenso E1InNng den Vasallen

Valignanos Liebe den Japanern hatte nıchts W as 1112 diesen beiden Kapiteln CIBCNS behandelt
und ausführlich dargestellt wırd findet sichAusschließliches Er SOTgLC M1 Ahnlichem Eiter für die

Erschließung anderer Missionsgebiete Fernasıen andern Wendungen vielen Stellen der folgen-
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den Kapitel wieder. Das dritte Kapitel andelt bessere Eignung als WITE, denn uns kostet vlie.  16
„VON der Relıgion und den Sekten der Japaner‘”. das erwerben, W as sie VO Natur ARENS besitzen.
Es 1eß erwarten,;, dafß darin auch der relig1öse Zug „ Was die Wissenschaft angeht: wohl ;15T ihnen die

japanıschen Charakter gedeutet werde Doch lateinische Sprache noch ganz NECU, und die Schwie-
bleibt bei Schilderung der bestehenden rigkeit 1SE zrofß NSCIC Arte (Sprachlehre) ihrer
Religionsformen YSt anderer Stelle wiırd die Sprache anzugleichen Denn die Ausdrucksweise
relig1öse Aufgeschlossenheit der Japaner hervor- 1ST anz verschieden Für 1Nserec Terminı und

eErsten FElemente fehlen ihnen die Worte 'TIrotzvehoben. Die Wiıchtigkeit des irkens inter den
Japanern wird IS A daraus begründet, daß S1C allem sind S1IC ıhrer Natur nach ebhaft und
; VOoN Natur AauSs der Religion cschr und begabt und zurückgezogen und eifrıg, daß Man

den Priestern vie]l Ehrfurcht und Gehorsam schen- n mu{ Denn die Kleinen bleiben, als ob
ken, WI1C INan Aaus dem hohen Stand sieht den sıch S1IC Erwachsene NMN, drei und VIiCeT Stunden
die Bonzen aller Sekten Japans WDıe beim Studium, ohne sich VO  3 iıhrem S1ıtz erheben
Japaner sind nıcht 1U1 {ähıg, UNseInNn heiligen lau- Wır sehen AUS Erfahrung, da{fß S.1C den Seminarien
ben anzunehmen, sondern ebenso auch siıch leicht kurzer eit neben dem Lesen und Schreiben des
1ISCIE Wissenschaften ANZUECIPNCNHN,; und W asSs (als Japanıschen, W 4s sehr schwer 1STt auch Lateıin lesen
Grund für das Wiırken der Kirche Japan) noch und schreiben lernen, und viele VOon ihnen auch
wıchtiger 1ST, S1e sind außerordentlich {ahlg, Kleriker Musıkinstrumente spielen uınd SINSCH S1e lernen

werden und Ordensstand heilig leben, SOa das, W 4s SiC nıcht verstehen, Zanz leicht a4us-

WwWIie WIT kurzer eıit aus der Erfahrung gesehen wendig Wenn einmal die japanısche Übersetzung
haben“ (Kap Ja, alle Arbeıt MUu: darauf hın- der lateinıschen Arte ZuLt gelungen 1ST und

W örterbücher und andere passende Bücher 1bt,gehen, da{ß e1in einheimischer Klerus un einheimische
Leitung herangebildet werden die mMa  3 schon verfaßt, und S1IC dann 1115 Lateinische

Gerade die rage nach dem einheimischen Priester- allmählich eindringen, dann werden S1C das
stand un dem einheimischen Ordensnachwuchs scheint zew1ß cschr Studenten werden, die
(Kap L7 1STt für die Beurteilung des japanıschen WIe die MNSEIN der gleichen oder [912078 noch
Charakters Valignanos Schritt csehr autfschlufß- kürzerer eit dieselben Fortschritte machen
eich Denn dieser Stand verlangte VO japanıschen

Charakter höchste und sittliche Anforde-
rungen Drei Dıinge fordert Valignano £ür den Ergänzungen au den „Adicıones de]Ordensnachwuchs Berut und Neıigung, beharrliche Sumarıo de apon VO I1$92Festigkeit verstandesmäfßige und sittliche FEıgnung

Die Bemerkungen, die WIL bisher Aaus dem Su-Alle dreı ınge siınd be1 den Japanern vorhanden
Beruf relig1ösen Leben findet sıch onem de apon angeführt haben, stellen den Jjapa-
Maß schon den unzähligen Bonzenklöstern des nıschen Charakter nach der Auffassung Valignanos

VO  ; 1583 yenügend dar S1e siınd freilich ıcht dieLandes ausgepragt, und seiıtdem die Gesellschaft
Tesu apan Semmare und CH Noviızıat eröffnete, der ZENANNTEN Schrift, denn viıelen
tehlte nıcht Berufen Nach Valignanos An- Stellen kommt der Viısıtator, kurzen
kunft 11 Larde wurde e1in Novızıat eröffnet denn VWendungen, auf diesen oder N  Nn Punkt des g..

damals schon Japaner den Orden zeichneten Charakterbildes zurück. VWertvoller, als
e  n Auch die Beharrlichkeit Beruf diesen einzeln nachzugehen, wırd SC1IN, den fast
ehlte ıhnen nıcht raf 1Nan diese Beharrlichkeit zehn Jahre spater geschrıebenen ‚„ Tratadıllo“
X  chon 111 buddhistischen Klöstern und be1i den Ja- Rate zıehen, da sıch die Urteile des Vısıtators
Aanern, die VOr Valiıgnanos Ankunft den Orden dem dazwischenliegenden Jahrzehnt vertieft

hatten Denn apan wandelte sıch gerade diesemaufgenommen N, 1e4%8 sıch Z wEeIT mehr
erhoffen „Wenn WITLr VO der notwendigen Fähig- Jahrzehnt weıthın, und die jJapanısche Kirche
keit für Tugend und Wissenschaft sprechen weiß stand VOTL NCUECN Aufgaben „Man ernte auch 1in

dieser eıit verschiedene andere ınge AUS derich natürlicherweise nı  cht; WIC INan Menschen
bessere finden kann Man darf auch nıcht Erfahrung kennen, die rüher (1583) noch nıcht

zweifeln, da{ß IN ihnen dıe Gnade UNsSseTrTCs Herrn oftenbar 4 In den „Zusätzen wırd der
mıiıtwirken wırd W 16 S1C hilft SIC seinNnem heilıgen Japanısche Charakter VOL allem SC1INEr ı1gnung
(sesetz L rufen, schr verschieden VOon allen andern zr Ordensleben beurteilt In kluger Zurück-
Völkern des Orientes® Wenn der wahre Geist SIC haltung 111 Valignano auch noch kein end-
erfaßt, dann haben S1IC al dem Aufgezählten zültıges Urteil ällen Denn der Weg Z öhe

christlicher Vollkommenheıit sCc1 weEeIit und die Ja-
N der Welt des Glaubens noch Neu-5 Die Missionserfolge apan übertrafen Zzu Valı-

SNanOos Zeit (1583) die der übrigen Länder Fern- linge Dazu standen der gründlichen inneren Schu-
bei weıtem Bedeutung lung der japanischen Ordensleute manche Hınder-

85



1115SC 1 Weg die Missionsarbeit Nter en Heıden m1 großem Eifer dahin, daß seinen japanischen
legte die mMe1Isten Kräfte fest fehlte die nNOTLgE Mitbrüdern aller entgegenstehenden Schwierig-
Vorarbeit, inan vermifte auch noch die noLgen xeiten aal möglıichst ZuLE Anleitung ZUu iNNern

Mittel, W1€e eLiw2 Bücher U: Leben gegeben und dies bewußt gepflegt un CI-

„ Wıll iıch aber VO  z} dem sprechen, W as die Er- halten werde Dem großen Organısator Valignano
tahrung bis ergeben hat; mu{ ıch SagCH. gyalt C1MN nur-Äußeres Missionswer gar nıchts; SCIH
erstens Wenn die Japaner Christen werden und Ziel Wr Yüßle VO  3 tietfem Glauben, lebendiger
hinreichend Unterricht und Hılfe bei ıhren Miıss10- Christusliebe und Christuseinigung erfüllte Christen-

finden, sind S1C allgemeinen allen heit.
Natıionen, die 6S der Welt 1bt, IN1L die best- C1N  — ferner ZCWI1SSC Enge und Hartnäck1ig-
ZEEISNELCN, ıhr eıl suchen und finden keit des Urteils auf verschiedenen Gebieten
Denn S1C besitzen, WI1C An verschiedenen Stellen des finden glaubte erhebt diesen Vorwurf MI1T

dem Vorbehalt, da{ß tatsächlich nıcht selten derSummarıums BESART wırd WLG sehr gute
Veranlagung dafür, (1im Glauben) un  en Grund mangelnder Anpassung der Miıssıionare
werden und sıch gleich für die Sakramente CIMNP- lag Allerdings, fügt bei, fehlt den Japanern
tänglich machen und S1e cchr schätzen, be- vielen Dıingen aıoch der Weitblick und die Ertah-
sonders die Beichte S1e siınd sehr ruhig und mafßvoll rung, aber celbst da siınd 1E kaum bewegen, ihr

ihren Leidenschaften und eshalb nıcht solchen Urteil dem anderer, VOTL allem dem der Oberen
Sünden ergeben WI1e 11 andern Gegenden och nachzusetzen oder SI tun, vertfallen S1C

mehr, S16 beichten, vollziehen S$1C 106 cehr leicht Melancholie und Mutlosigkeit
große Lebensbesserung un harren eicht gutem Valignano hatte 1m Summarıum die Geduld und
Zustand AUS  c Zusatz Leidenskraft der Japaner SCDTIIESCH Er kannte dıe

Valignano hat also dem früher gyegebenen Todesverachtung der jJapanıschen Krieger ber
Charakterbild keine wesentlichen Abstriche emerkt 1n den „Zusätzen dafß die Japaner
machen Auch als Ordensleute ZCI1gCN sSsIeC viele langdauernden, schwierigen Aufgaben leicht
erfreuliche Züge Solange S1C alle zusammenleben, den Starkmut verlieren, daß S1C D leicht ermüden,
sind SIC den Luropaern 1n vielen Punkten auf lange eıit PLOT: tortwährenden An-
überlegen, SCHAU 1ST ıhre Regelbeobachtung und SICNZUNg des Willens bedart Darum Sagt auch
außere Zucht ihre bescheidene, kluge Art, ıhr Eıter dafß SIC tür das gewöhnliche, der religiösen

außeren Bußen, ıhre Sammlung und ıhr Still- Sammlung der Kollegien behütete Ordensleben
schweigen, ‚„„dafß in  3 Wahrheit nıcht mehr „sehr Zut und den Unsrıigen (von Europa) Ja
wünschen kann W as InNnan nach der Sıttenschilde- über Vorteil siınd aber für die Vollkommenheıt
Iung des Summarıums nıcht ohne 'es OTraus- und für heroische Werke und Tugenden sıch
sertzen konnte DE bewahren dAje Keuschheit ıhnen bıs nıcht W as WI1r wünschen
großer Reinheit und 199089 solcher Leichtigkeit, da{ß In diesen Satzen 1ST zunächst über die Befähigung,

ZUuUum Erstaunen 1ST dieser öhe gelangen, kein Urteil AaUuUSs-
Diesen Lichtseiten entsprechen auch hier Schatten gesprochen, sondern rückschauend festgestellt w as

Mıt aller Zurückhaltung schreıibt der Vısıtator 111 den etzten zehn Jahren noch fehlte Keineswegs
Er macht autmerksam aut Mangel 1L1NETECEIN gab der Vısıtator die Hoffnung auf, S1IC
Leben und Gebetsgeist STAarres Festhalten ain CI besseren Verhältnissen 111 Zukunft dieser öhe
necn Urteil Mangel An Liebe IN Zusammenwirken emporzutführen Im Gegenteil War unablässıg

den remden Mıiıssı1onaren, Unterschätzung des bemüht, dies Ziel Voraussetzung CLILBE: gründ-
Ordenslebens und der Regeln Vergleich INIT liıchen Schulung und Auslese erreichen nd
ihren Zeremonien und Gebräuchen, Verschlossen- hätte OT außer dem ErSteN oroßen Martyrıum 1597
heit, Mangel an Ausdauer 111 schwierigen Dıingen auch noch den heldenhaften Tod vieler Jap

Es überrascht da{fß die Japaner, obwohl ansche1- nıscher einheimischer Martyrer dem Jahrzehnt
nend durch den jahrhundertealten Buddhismus al nach 1614 erleben xönnen (Valignano cstarb schon
ın Sıchversenken religiöse Wahrheiten ZewÖhnt, [°] hätte gewiß auch hre Eıgnung tür
‚nıcht 1n ihrem Verständnis Nn Licht empfangen, heroische Opfter NT großer Befriedigung anerkannt

noch VO  3 JENCNH Aftekten und ylühendem Verlangen Immerhin machte auf die Gefahren aufmerk-
ergriffen werden, die Herr JENCN mitzuteilen Samn, die den einheimischen Ordensmitgliedern Aus$
pflegt, die diese heilige Übung (des Gebetes) ihrer Veranlagung erwachsen konnten, und betonte
fortgesetzt pflegen Waren dıie oben erwähnten VOr allem die Notwendigkeit SIC 11S$ Nnnere Leben
Schwierigkeiten der Grund datür? War Ver- tiet einzuführen, die einzelnen für Al Leben der
außerlichung durch 11 SECIT langem bestehendes, Arbeit und Mühen, WIC A die langen Studien und
buddhistisches Zeremonienwesen? der auch die die Seelsorge erforderten, stählen, S1C Von Eın-
durch Armut und mangelhafte Ernährung VOCI- seitigkeit und Enge des Urteils lösen (wohin-
ursachte körperliche Schwäche? Valignano drängte en VOon den auswartıgen Missıionaren wWe



gehendste Anpaséu—ng die Landesgebräuche ver- hervor. Pflege und Stäfku_ng seiner edelsten Seiten
langte), und S1e oftenem Vertrauen den Oberen strebte Um dieses Ziel 1mM Rahmen des
gegenüber bewegen, da NUur die einzelnen Missionswerkes erreichen, beobachtete und prüfte
wirksam Zur Vollkommenheit emporgeführt und unablässig, mit großer Liebe, aber auch mıiıt

klarem Blick Dıie Niederschrift seiner Beobach-VOL Gefahren geschützt werden könnten.
tungen, das Summarıum mMiıt seinen Zusätzen, zählt
dank iıhrer klaren, psychologisch feinen ÜbersichtValignafios hohe Absicht 1n der Anlage und

Pflanzung der japanischen ll'Chß geht 2us dieser und dank der Bedeutung dessen, der sie :aufzeıich-
NETEC, den wichtigsten Schilderungen des Japa-doppelten Beurteilung des japanischen Charakters
nischen  Volkscharakters Aaus der e1it des ersten(seiner natürlichen Veranlagung und seiner Eıgnung

tür das christliche Vollkommenheitsideal) erneut europäisch-japanıschen Kulturaustausches.

BEI DEN GUA 105
Von Annemariıie Hermes

Kolumbien und dem Aussätzigendorf Agua de Dıi0sEs i1st GTE hr MOrgCNS, und noch 1St
wissen.angenehm irısch mächtig dahinbrausenden Rıo

Bogota, der die gesammelten W asser der Hoch- Wenn auch BLG Forséher bestreıten, wird
fläche der Ostkordillere dem Rıo Magdalena - allgemeın AaNgZCHOMMEN, da{fß der Conquistador
führt. Riesige Laubbäume werfen  ıhre unklen dieses Landes, Gonzalo Jimenez de Quesada, dem
Schatten 1n dıe eilig fließenden VWellen. Vor e1- nach unendlichen Mühen der Aufstieg 1ın das ohl-
nıgen Wochen sturzte die Brücke ein, die über den ebaute Land der Chibchas gelang, der Aus-
Fluß führte; mussen WIr warten, b1ıs die Boote, sätzıge Kolumbiens Wa  N Er oll die unheimliche
die jetzt das UÜbersetzen besorgen, ıhre W aren Krankheit als mütterliches Bluterbe AUS seiner süd-
andern fer ausgeladen haben, uns aufnehmen spanıschen Heimat 1“ die NEeEUEC Welt gebracht

haben Schon er suchte be1 den Heilquellen deskönnen. Nur MI1t einem Lendenschurz bekleidet,
Kopf und Nacken durch eın Tuch VOr der Cn nahegelegenen ÖOrtes Tocaıma,; W WIr die acht
barmherzigen Tropensonne geschützt, teuert der zubrachten, Linderung.

Nachrichten über ine weiıtere Ausbreitung deserge jetzt den Eınbaum über dıe schwarze Stro-
MUng. Wıe Charon, der dıe Seelen über den Strom Aussatzes während der spanischen Herrschaftt feh-
des Vergessens bringt, erscheint der kräftige braune len, da{ß inan annımmt, habe sich erst ım
Fährmann, der uUuns jetzt se1ne and reicht,; vorıgen Jahrhundert VO dem nordöstlich gelegenen
beim Einsteigen behiltlich se1in. „Hıiıer zi1emt Departement Santander, sıch sein Hauptherd
sıch, da{fß alle Hoffnung sterbe‘“‘, der Vers Aaus ın Kolumbien befinden scheint, über das übrige
Dante ıll mır nıcht AUS dem Sınn, WwI1e WIr Land ausgebreitet. Dıie Lepra, w1ıe viele Krank-
Rande des schwankenden Einbaums sitzend ZUL heiten, gedeiht ın einer Umgebung VO  $ Hunger,
‚Stadt der Schmerzen“‘ übersetzen. Schmutz und Elend besten. Dıie vielen Bürger-

Wır befinden uns auf dem Wege nach Agua de krıege, die das Land nach seiner Lösung VO  3 Spa-
Di0s, dem ort der Aussätzıgen. Die deutschen nıecn verheerten, schuten die besten Voraussetzungen
Salesianerpatres, hre Seelsorger, luden uns ein; WIr für iıhre Verbreitung, w1e die dreı Jahrzehnte r1e-
erhielten 1n der Hauptstadt Bogota ohne Schwie- den un der siıchtliche wirtschaftliche Aufstieg 1in
rigkeit dıe notwendige Erlaubnis diesem Be- den etzten zehn Jahren, die Möglichkeit einer
such, und Jetzt, Vigiltage VO  } Weihnachten, wirksamen Bekämpfung 1n sich tragen.
während 1n der Heimat alle Herzen und alle Es Z1ibt eLW2 6—7 tausend Aussätzıige 1n den
Hände eifrıg sınd, den Heiligen Abend vorzuberei- ‚Ja zarette: nach Lazarus, dem Schutzpatron
ten, steigen WIr in der wachsenden lut der Tropen- der Leprosen genannten dreı Aussätzigendörfern
nn den steilen Flußhang hinauf, Pater Kühn, Agua de Dıi0s, Contratacıon und Cana de Oro

Fın (jesetz verpflichtet den Staatsbürger, jedenW1e verabredet, der Polizeistation treften.
Wır mussen warten Die Beamten legen verdächtigen Kranken der zuständigen Gesund-

treundlich auf die Bank VOLIr ihrem blumenumstan- heitsbehörde anzuzeıigen. Nach gCNAUCT Unter-

A d c A a a
suchung des Falles wırd ine Überführung des alsdenen Haus eine saubere Zeitung, damıt WI1r 1ISGIG

trische weiße Kleidung nıcht beschmutzen. Vor aussätz1ıg Befundenen 1n eines der drei Lazarette
Ns spielen ein1ige Eidechsen, große, schön gezeich- angeordnet. Wenn sıch un nıcht oftene epraj handelt, kann der Kranke un Umständen ınNETE Tiıere. Papageıen fliegen VO  3 den Palmen 1Ns
Dornengestrüpp. Wır haben Zeıit, ur 1Ns (Je- der Familıe bleiben, WeN die häuslichen Verhält-
Achtnis zurückzuruten, W A WIr VOIN der epra in nNisse ine SErCN C Isolierung gyestatten, ber Ko-
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